
Wiener Symphoniker 
 
Die Wiener Symphoniker zählen zu den internationalen Spitzenorchestern. Im 
Mittelpunkt der Arbeit des Klangkörpers steht die bewusste Pflege, nachhaltige 
Entwicklung und breite Vermittlung der traditionellen Wiener Klangkultur. 
Gleichzeitig hat sich das Orchester in seiner über 100-jährigen Geschichte seit 
der Gründung im Jahr 1900 unter dem Namen Wiener Concertverein mit 
Uraufführungen führender Komponisten, aufsehenerregenden künstlerischen 
Projekten, Kooperationen und Programmen eine weltweite Reputation für 
seine künstlerische Innovationslust erarbeitet. Der Wiener Musikverein und das 
Wiener Konzerthaus bilden die zentralen Spielstätten der Wiener Symphoniker, 
darüber hinaus sind sie seit 1946 als „Orchestra in Residence“ eng  
mit den Bregenzer Festspielen verbunden. Im Jahre 2006 ist als weitere 
Spielstätte das Theater an der Wien hinzugekommen, wo die Wiener  
Symphoniker seitdem für stilistisch unterschiedlichste Produktionen als 

Opernorchester engagiert werden. Regelmäßig stattfindende internationale 

Tourneen und Gastspielreisen zu den wichtigsten Musikzentren runden das 

umfassende Portfolio dieses Wiener Traditionsorchesters ab. Seit der Spielzeit 

2020/21 ist der in Wien ausgebildete Kolumbianer Andrés Orozco-Estrada 

Chefdirigent. 


